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brauchen. Dieser Teil wird also vom Tiere verbraucht, ohne in sein
Fleisch überzugehen, er geht also für die menschliche Ernährung
verloren.

Auf einer gegebenen Bodenfläche, z. B. einem qkm, kann man
daher bei Pflanzenkost doppelt so viele Menschen ernähren als bei
tierischer Koit. * ¡Sfr;

Diese Erkenntnis war namentlich für die Kriegszeit von großer
Bedeutung. Da die Einfuhr der ausländischen Nahrungsmittel,
Futter- und Dungstoffe während des Krieges fast ganz aufhörte, so
wurde die Menge der dem deutschen Volke zur Verfügung stehenden
Nahrungsmittel etwa um ein Viertel verringert. Um nun mit dem
übrig bleibenden Reste durchhalten zu können, muhte die Menge
der tierischen Nahrungsmittel, besonders des Fleisches, bedeutend
eingeschränkt werden. Insbesondere war es notwendig, den Bestand
an Schweinen zu verringern, um die zu ihrer Fütterung notwendigen
Kartoffeln unmittelbar dem menschlichen Genusse zuzuführen. Eine
Schädigung der Gesundheit ist durch die Verringerung des Fleisch¬
verbrauches nicht eingetreten.

Tierische Nahrungsmittel erfordern zu ihrer Erzeugung doppelt
soviel Boden als pflanzliche von gleichem Nährwert.

7. Jäger-, Hirten- und ackerbautreibende Völker.
Die Iägervölker ernähren sich außer von wilden Kräutern, Wur¬

zeln und Beeren von dem Fleische wilder Tiere. Nun erfordert von
allen Nahrungsmitteln das Wildfleisch den meisten Boden. Denn
das Futter der wilden Tiere wächst nur spärlich und zerstreut in aus¬
gedehnten Wäldern oder Steppen. Auch braucht das wilde Tier
wegen seiner großen Beweglichkeit mehr Futter als das zahme Vieh.
Die Folge hiervon ist, daß die Iägervölker nur wenig zahlreich sind.
Das Wild enthält aber nicht nur sehr viel Boden, sondern auch sehr
viel Arbeit. Tag und Nacht muß oft der Jäger auf der Lauer liegen,
bevor es ihm gelingt, das Jagdtier zu erlegen. Jeder Mann eines
solchen Volkes muß daher Jäger sein. Und jeder einzelne muß sehr
viel Zeit darauf verwenden, um nur das Nahrungsbedürfnis zu be¬
friedigen. Für andere Dinge hat niemand Zeit. Die Jägervölker
haben daher sehr wenig oder gar keine Muße. Muße aber ist die
unerläßliche Bedingung für die Entstehung einer Kultur. So erklärt
es sich, daß die Jägervölker auf einer sehr niedrigen Kulturstufe stehen.
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